
Die Influenza – „Mutter“ aller Pandemien

von Sebastian Schwarz und Dr. Monika Pohlmann

Die historische Spanische Grippe gilt als die „Mutter“ aller Pandemien. Im Zeitraum 

von 1918–1920 hat sie bis zu 50 Millionen Menschen weltweit das Leben gekostet. Das 

ursprünglich aus Populationen von Wasservögeln stammende Influenzavirus überwand 

damals die Artgrenze zwischen Vogel und Mensch und mutierte anschließend in An-

passung an den neuen Wirt. In dieser Lernaufgabe gehen Ihre Schüler den Ursprüngen 

der Spanischen Grippe auf den Grund, entdecken selbstständig die typischen Merkmale 

von Grippeviren, lernen die aktuelle epidemiologische Situation kennen und beurteilen 

die Grippeschutzimpfung. Die Förderung von Diagrammkompetenz und Urteilsfähigkeit 

steht methodisch im Vordergrund.
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Kompetenzprofil:

Kompetenz Anforderungsbereiche Basiskonzept Material

Fachwissen, Kommu-

nikation, Bewertung

I M 1

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation

I–II-III System, Struktur 

und Funktion,  

Entwicklung

M 2

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation, 

II-III System, Struktur 

und Funktion,  

Entwicklung

M 3

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation

I-II-III System, Struktur 

und Funktion,  

Entwicklung

M 4

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation

I-II-III Struktur und  

Funktion,  

Entwicklung

M 5

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation

II-III Entwicklung M 6

Fachwissen,  

Erkenntnisgewinnung, 

Kommunikation,  

Bewertung

II-III System,  

Entwicklung

M 7

V
O
R
A
N
S
IC
H
T



©
 R

A
A

B
E 

20
20

RAABE UNTERRICHTS-MATERIALIEN Biologie Sek. II

2 von 36  Die Influenza  Immunbiologie H.21

der Debatte um die Grippeschutzimpfung eröffnet. Die Lernenden machen sich mit den 

Zeitungsartikeln (M 1) vertraut. Sie äußern Vermutungen, stellen Fragen und werden sich 

ihrer Haltung zur Grippe bewusst. Der Unterrichtsbaustein M 2 legt den Ursprung der 

Spanischen Grippe offen. Anhand einer vergleichenden Analyse der Aminosäure-Sequenz 

eines viralen Schlüsselproteins wird die Verwandtschaft von Influenzaviren in verschiede-

nen Reservoiren in Diagrammform gezeigt. Durch die Bearbeitung der Grafiken bauen die 

SuS ihre Diagrammkompetenz aus. Unterrichtsbaustein M 3 fördert die Modellkompe-

tenz. Die SuS erarbeiten den Bauplan des Influenzavirus auf verschiedenen Kompetenz-

niveaus, vom Grundbauplan bis hin zum molekularen Feinbau der RNA-Segmente. Durch 

den Vergleich verschiedener Virus-Modelle erwerben die SuS Metawissen zur Funktion von 

Modellen, die unter didaktischer Perspektive immer einem bestimmten Zweck dienen. Im 

Baustein M 4 steht der Erwerb von Fachwissen zum Replikationszyklus von Influenzaviren 

auf molekularbiologischer Ebene im Vordergrund. Das der Piraterie entlehnte Bild eines 

„Kaperns“ des Proteinbiosyntheseapparates der Wirtszelle wird genutzt, um einerseits für 

die Erarbeitung des komplexen molekularen Prozesses zu motivieren und andererseits die 

Behaltensleistung zu fördern. Im Material M 5 wird der Unterschied zwischen Epidemien 

und Pandemien herausgestellt. Die genetischen Ursachen einer Pandemie werden vorge-

stellt. Damit werden die grundlegenden Kompetenzen für ein vertieftes Verständnis der 

Impfstoffproblematik angelegt. Unterrichtsbaustein M 6 gibt in Diagrammform aktuelle 

Forschungsergebnisse zur Entstehung und zum Verlauf von Pandemien wieder. Die SuS 

erarbeiten den Einfluss von Antigendrift und Antigenshift auf die Gefährlichkeit von Influ-

enzaviren. Sie prognostizieren Merkmale, die ein sogenanntes Supervirus haben könnte. 

In Material M 7 wird die Impfstoffproblematik auf der Basis von Sachinformationen kon-

trovers diskutiert. Die SuS führen ein fiktives Interview mit Impfgegnern, in dem das Pro 

und Kontra gegeneinander abgewogen werden kann. Die SuS werden zu einer eigenen 

begründeten Meinung geführt, die argumentativ verteidigt werden kann. 

Vorausgesetztes Fachwissen

Mit den vorliegenden Unterrichtsbausteinen werden Kompetenzen des Inhaltsfeldes Ge-

netik vertieft. Grundlegende Kenntnisse zur Proteinbiosynthese und zur Struktur und 

Funktion von Zellorganellen sind elementar. Mit dem Fachwissen zum Zellzyklus sollte 

auch die Apoptose Erwähnung gefunden haben. Darüber hinaus sind Kenntnisse zur Im-

munologie von Vorteil. Die SuS sollten die Beziehung von Antigen und Antikörper kennen 

sowie Grundlagen zur aktiven und passiven Immunisierung beherrschen. Darüber hinaus 

wäre Fachwissen zur koevolutiven Wirt-Parasit-Beziehung von Vorteil, wie sie zwischen 

Viren und Wirtszellen vorliegt. 
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B: Funktionen viraler Strukturmerkmale

Im Elektronenmikroskop stellen sich Influenzaviren als kugelige, behüllte Partikel mit 

einem Durchmesser von 80–120 nm dar. In die Virushülle sind verschiedene Proteine 

und Glykoproteine eingelagert. Die großen Glykoproteine ragen als 10–14  nm lange 

„Spikes“ aus der Virusoberfläche heraus. Zu ihnen zählen das Hämagglutinin (H-Spikes) 

und die Neuraminidase (N-Spikes). Das Genom der Influenzaviren Typ A und B weist 

acht RNA-Segmente auf, welche die genetische Information des Virus enthalten und 

mehrere Proteine codieren. Die hohe genetische Variabilität der Influenzaviren beruht 

auf der Segmentierung des Genoms. Die Virusmembran enthält Transmembranproteine, 

das Hämagglutinin und die Neuraminidase, die mit ihren Oberflächenfortsätzen, den 

Spikes, aus der Membran herausragen. H- und N-Spikes sind nicht nur namensgebend 

für die Viren (H1N1, H3N2), sondern auch sehr wichtig bei der Infektion einer Wirtszelle. 

Zusätzlich enthält die Hülle das M2-Protein, welches ein Protonen-leitender Ionenkanal 

ist und damit als Protonenpumpe dient.
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Abbildung 2: Funktionelle Strukturen des humanen Influenzavirus
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